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Liebe Freundinnen
und Freunde der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe,

derzeit erschrecken
uns fast täglich Mel-
dungen über (sexuelle)
Gewalt in Institutio-
nen. Ob konfessio-
nelle oder weltliche

Schulen, Heime, Sportvereine oder Kinder-
gärten – es scheint, als mache das Problem
vor keiner Einrichtung halt. Das ist scho-
ckierend. Umso mehr, als gerade diese Insti-
tutionen angetreten sind, Kindern einen
sicheren Raum zu geben, in dem eine gesun-
de Entwicklung möglich ist. Menschen, die
als Kind einer solchen Gewalterfahrung
ausgesetzt waren, leiden oft ein Leben lang.
Der seelische Schaden ist unermesslich und
beeinflusst nicht selten das gesamte Leben.

So traurig es ist, ich bin doch froh, dass
durch das Bekanntwerden der Skandale das
Thema nun ins öffentliche Interesse gerückt
ist. Auch wenn nach wie vor die meisten
Kinder – man vermutet bis zu 300.000 pro
Jahr – innerhalb ihrer Familien zu Schaden
kommen, so darf die Gefahr, die durch die
besondere Situation innerhalb einer sozia-
len Einrichtung entsteht, nicht unterschätzt
werden.

Missbrauch in jeder Form lebt immer vom
Schweigen und Wegschauen. Die gegen-
wärtige öffentliche Diskussion jedoch er-
fordert eine andere, neue Herangehens-
weise: Aufklären und Aufarbeiten, so
schmerzhaft dies auch sein mag, bringt
Offenheit und Dialog. Nur durch konsequen-
tes Eintreten für unbequeme Wahrheiten
kann eine Veränderung im Umgang mit
missbräuchlichem und gewalttätigem Ver-
halten beginnen. Öffentlichkeit und soziale
Kontrolle engen den Spielraum potentieller
Täter ein. Deshalb müssen Institutionen
Strukturen schaffen, die dem Schweigen
keine Chance geben. Sie müssen eine Kul-
tur des Hinschauens entwickeln. Das be-
ginnt mit Kriterien, die eine Einrichtung bei
der Einstellung neuer Mitarbeitender anlegt,
und umfasst entsprechende Schulungen
und Fortbildungen. Die Unternehmenskul-
tur und die Richtlinien des Miteinanders
müssen das Thema potentieller Gewalt
explizit berücksichtigen und Regelungen
festlegen. Zudem sollte eine Institution
außerhalb der eigenen Reihen professionel-
le Kontakte haben, die im Ernstfall als An-
sprechpartner zur Verfügung stehen und
einen neutralen Bezugspunkt darstellen.

Kinder und Jugendliche sollten darüber
hinaus über sexuellen Missbrauch ange-
messen informiert sein. Dies erleichtert es,
Übergriffe auch durch ihnen vertraute Per-
sonen als solche zu erkennen und darüber
zu reden. Leben sie in Institutionen, sollten
sie wissen, dass sie nicht nur innerhalb der
Einrichtung Hilfe suchen, sondern sich an
kompetente Personen außerhalb wenden
können. Und vor allem sollten sie wissen:
Hilfe holen ist kein Verrat!

Auch wir in der Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe werden uns dieses Themas
annehmen. Wir werden die eigenen Struk-
turen auf den Prüfstand stellen. Denn
unser Anliegen bleibt es, einen Raum zu
schaffen, der Kindern die Möglichkeit zu
gesunder Entwicklung und Heilung bietet.
Es ist unser Ziel, Mädchen und Jungen in
ihrem Selbstbewusstsein zu stärken.

Herzlichst Ihre

Catherine Kemeny (Gesellschafterin)

Erstmals im Landkreis bietet die seit Dezember
2009 von der Sozialpädagogin Melanie Lang
geleitete Abteilung Ambulante Erziehungshilfen
den Kurs „SAFE® – Sichere Ausbildung für
Eltern“ an. Die vom Münchner Bindungsforscher
Dr. med. Karl Heinz Brisch entwickelte Veranstal-
tungsreihe wird in Kooperation mit der Koordinie-
renden Kinderschutzstelle „KoKi-Netzwerk frühe
Kindheit“ des Landkreises Bad Tölz-Wolfratshau-
sen durchgeführt. Durch die gute Zusammen-
arbeit mit den Kooperationspartnern geht damit
ein lang gehegter Plan in Erfüllung: Frühe Hilfen
sollen ins Angebot der Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe aufgenommen werden, um von
Anfang an ein intaktes Bindungsverhalten in den
Familien zu unterstützen.

Den Eltern wollen wir mehr Sicherheit darin ver-
mitteln, wie sie auf die Signale ihres Babys fein-
fühlig reagieren und ihren Kindern beste
Bedingungen zum Start ins Leben ermöglichen
können. In vier Seminaren vor und sechs Semi-
naren nach der Geburt werden viele für Eltern
wichtige Themen behandelt.

Auf das Abenteuer Elternschaft ist man meist
nicht oder wenig vorbereitet. Deshalb wendet sich
der Kurs an alle werdenden Eltern! Oft begegnet

den Mentoren des Kurses das
Vorurteil, eine Teilnahme bedeute
das Eingeständnis, dass Mann oder
Frau „es nicht kann“. Im Gegenteil:
Die Mentoren wollen die vorhande-
nen Fähigkeiten der Eltern stärken
und nur dort Unterstützung geben,
wo sie angefragt ist. Der Arzt und
Psychotherapeut Thomas von Grud-
zinski und die Pekip®-Gruppenlei-
terin Gudrun Görres bilden mit
Melanie Lang ein erfahrenes Team, das den Eltern
an den Seminartagen, zu Einzelterminen und in
einer Telefon-Hotline mit Rat und Tat zur Seite
steht.

Fragen zum neuen Kurs SAFE®
beantworten wir gerne unter der Rufnummer
08171-3851915 oder per E-Mail
unter melanie.lang@inselhaus.org

Eigentlich kamen Jugendamtsleiter
Ulrich Reiner und weitere Gäste aus
anderen sozialen Einrichtungen zu
einer Einweihungsfeier. Doch neben
den neuen Räumen für die Ambulan-
ten Hilfen und den Pädagogisch-Psy-
chologischen Fachdienst wurde ihnen
auch ein neuer Kurs vorgestellt.

Wir leben in einer arbeitsteiligen
Gesellschaft. So sieht es auch die
Biermösl Blosn in ihrer unnachahmli-
chen Art: „Es gibt ... de Dokta und
de Spekulantn, d’Immobilienmakler
und de Musikantn..., de Trachtler
und de Plattler, de Millionäre und
de Grattler...“.

Und so hat auch Rolf Merten
anlässlich eines Konzerts der
Biermösl Blosn mit Gerhard Polt
vor 800 Zuhörern in der Loisach-
halle in Wolfratshausen seine
Dankesworte für eine großzügige

Spende der Künstler begonnen und auf die
Spaltung in unserer Gesellschaft aufmerksam ge-
macht:

Wir leben in einer arbeitsteiligen Gesell-
schaft: Es gibt Musiker, Satiriker, Politiker,
Arme und Reiche. Es gibt eine kleine Zahl un-
fassbar reicher und immer reicher werdender
Menschen. Sie haben Golflehrer, Chauffeure,
Kosmetiker, Hausangestellte, Hubschrauber-
piloten, Berater und andere mehr zu ihrer
Unterstützung. Diese unfassbar reichen Men-
schen leben vielfach ohne arbeiten zu müssen
von einem leistungslosen Einkommen aus
ihrem Vermögen.

Dann gibt es Sie – und mich – und eine kleiner
werdende Mittelschicht, von denen immer mehr
in sogenannte prekäre Lebenssituationen abrut-
schen. Und es gibt Menschen und Familien, die

bereits in prekären Lebenssituationen leben.
Auch sie leben vielfach ohne Arbeit, genau wie
manche der ganz Reichen, von einem leistungs-
losen Einkommen, Hartz IV genannt. Auch sie
haben ihre Berater und Unterstützer, wie etwa:
Arbeitsamtsmitarbeiter, Schuldnerberater, Aus-
gabestellen der Tafel und viele andere mehr.
Diese Menschen haben vielfach Kinder, um die
sie sich, auch wegen ihrer prekären Lebens-
situation, nicht in jedem Fall ausreichend küm-
mern können.

Dafür gibt es dann vom immer ärmer werden-
den Staat bezahlte Sozialpädagogen, Heilpäda-
gogische Tagesstätten, Ambulante Erziehungs-
dienste und Kinderheime. Das alles sind dann
wir von der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe.

Wir sind also gewissermaßen die Hubschrauber-
piloten der Kinder in prekär lebenden Familien.
Wir bemühen uns, den Überblick zu bewahren
und ihnen eine bessere Lebensperspektive zu
eröffnen. Und um den Kreis zu schließen, brau-
chen wir vielfach die Spenden wohlhabender
Menschen, um unsere Arbeit so bewältigen zu
können, dass es diesen Kindern wirklich gut
geht.

Die Biermösl Blosn hat nicht nur gespendet, sie
steht auch Pate für ein abteilungsübergreifendes
Musikprojekt. Denn soziales Engagement kann
unsere arbeitsteilige Gesellschaft näher zueinan-
der bringen. Aus sozialem Engagement entsteht
Verständnis und Mitgefühl, das wir für eine
gemeinsame, hoffnungsvolle Zukunft brauchen.

Frühzeitige Hilfe für Familien

„

“

Ulrich Reiner, Leiter des Amtes
für Jugend und Familie mit der
SAFE-Puppe
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Foto: Lin Lambert

Von Armen und Reichen – gemeinsam für eine
hoffnungsvolle Zukunft



In den traditionell stattfindenden
Einführungstagen bekommen neue
Mitarbeitende einen ersten Einblick
in die spezielle Inselhauspädagogik
und die 30-jährige Geschichte der
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe.

Einige Teile dieser Ein-
führung sind selbster-
fahrungsorientiert –
zum Beispiel auf dem
Rücken unserer Thera-
piepferde.
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Obwohl einzelne Kinder große Fortschritte ge-
macht haben, wird das Modellprojekt zum
Schuljahresende aus verständlichen Gründen
nicht fortgeführt werden. Das Amt für Jugend
und Familie Bad Tölz-Wolfratshausen und die zu-

ständigen Schulbehörden denken über flexiblere,
nicht ausgrenzende Formen (Inklusionsdebatte)
nach, um den besonderen Förderbedarf dieser
Kinder abzudecken.

tät und gemeinsames Erleben stehen im Vorder-
grund, ob es nun darum geht, eine Räuberhöhle
zu bauen oder zusammen einen großen Turm aus
Papier und Tesafilm zu errichten. Die Kinder sind
sehr stolz auf die Fortschritte, die sie zusammen
erreichen. Als Belohnung für gemeinsam gemei-
sterte Aufgaben gibt es heiß begehrte Schlümpfe
für die Schlumpftafel und Ausflüge, die sie mit-
einander aussuchen.

Im Modellprojekt der Sonderpädago-
gischen Stütz-und Förderklasse (SFK)
an der Franz-Marc-Schule Geretsried
werden in Kooperation mit der Insel-
haus Kinder- und Jugendhilfe bis zu
sechs Kinder intensiv pädagogisch
und therapeutisch betreut. Diese
Kinder können das Schulangebot der
Regel- und Sonderschulen vorüber-
gehend nicht wahrnehmen, da sie
in den Klassenverbänden nicht mehr
tragbar sind.

Einen Schwerpunkt in dieser Arbeit mit den
Kindern bildet das Soziale Kompetenztraining:

Was wie harmloses Spielen aussieht, ist harte
Arbeit für die Kinder. Sie sollen lernen, gemein-
sam Aufgaben zu bewältigen, die nur bei einer
guten Zusammenarbeit und dem Vermeiden von
Konflikten als bestanden gelten. Freude, Kreativi-

Veranstaltungen
im Heilpädagogischen Zentrum
(HPZ) in der Littig-Villa

Gemeinsam sind wir stark

..............................................................
Feldenkrais-Methode -
Bewusstheit durch Bewegung
bis Ende Juli 2010 jeden Donnerstag
von 18:45 bis 20:00 Uhr

Beckenboden-Kurs bis Ende Juli 2010
jeden Donnerstag von 20:15 bis 21:15 Uhr

Leitung: Elisabeth Schäuffele,
Feldenkrais-Pädagogin LIC,
Krankengymnastin, Telefon 08176 1778
...............................................................
Agenda 21 – Arbeitskreis Geld
Treffen zum Thema Regionalwährung
Ansprechpartner: Rolf Merten,
Telefon 08171 8181-31, www.der-regio.de
...............................................................
Patchwork-Treff von Mary’s Quilters
Einmal im Monat am Montagabend.
Um Anmeldung wird gebeten.
Ansprechpartnerin: Monika Magerl

Vormittag: 08151 8624
Nachmittag:
08178 955340

...............................................................
Roter Faden Projekt der Kinder- und
Jugendarbeit im Sozialraum Nord.

Treffen regelmäßig
mit Einladung und
Vorankündigung.

Ansprechpartner:
Rolf Merten,
Telefon 08171 8181-31

Von Geltung aus setzten wir uns hoch motiviert
in gleichmäßigem Schritt in Bewegung, um über
Baierlach nach Eurasburg in Richtung „Schwarze
Wand“ hoch bis nach Degerndorf zu wandern,
wo zum ersten Mal übernachtet wurde. Nach
einer eisigen Nacht bei sternenklarem Himmel
tingelten wir über Haidach an den Starnberger
See bis nach Faistenberg weiter. Dieser Tag hatte
uns viel abverlangt, sodass wir sehr erschöpft
waren und Mühe hatten, unsere Zelte aufzubau-

en. Die Natur belohnte uns dann in der
Abenddämmerung mit einem wunderschönen
Blick auf die Zugspitze. Am dritten Tag regnete
es, die Stimmung war gedrückt, ein Kind hatte
massive Schwierigkeiten „mit sich und der Welt“
und musste den Ritt abbrechen. Mit viel Mühe
bepackten wir schließlich im Regen die Pferde.
Wir kamen erst am Nachmittag los und liefen bis
Mooseurach. Dort aber war die vereinbarte
Weide von anderen Pferden besetzt und einen
trockenen Platz zum Rasten und Schlafen hatten
wir auch nicht. Die Stimmung sank auf den
Tiefpunkt. Aber das Glück war mit uns: Wir fan-
den einen Stall für die Pferde und einen
Schlafplatz für uns in einer Sattelkammer. So war
die Nacht gerettet. Am nächsten Morgen schien
die Sonne und frohen Mutes machten wir uns auf
den Weg nach Hause in Richtung Ponyhof. Es war

eine Nomadenwan-
derung, die viel Muße
und Nähe zuließ, in
der Kinder, Pferde und
Betreuerinnen Durch-
haltefähigkeit, Aus-
dauer und Verständ-
nis füreinander zeig-
ten, aber in der auch
die Grenzen der Ein-
zelnen deutlich wur-
den. Bei dieser heil-

pädagogisch-therapeutischen Maßnahme ist bei
den Kindern viel in Bewegung gekommen, das
von den Betreuerinnen beachtet und begleitet
wurde. Der nächste Nomadenritt kommt also
bestimmt. Dann heißt es wieder: Auf der Suche
nach neuen Wegen...

Barbara Vorsteher, Pia Seidenfuß

®

Innovativ mit Leidenschaft

Münchner Straße 3   82069 Schäftlarn
Telefon:  (08178) 97 010    Fax:  (08178) 97 110 
www.koppermann.com   info@koppermann.com

Koppermann Computersysteme GmbH

Koppermann - das führende Softwarehaus 
für Bekleidungsindustrie und -handel 

zende Kommunikation – bearbeitet. Durch die
aktive Mitgestaltung der Teilnehmenden konnten
dem Leitungsteam Lösungsvorschläge zu diesen
Themen übergeben werden.

Was ist das, wenn fünf Kinder zwi-
schen 10 und 13 Jahren, fünf Pferde
und drei Betreuerinnen mit 8 Iso-
matten, 8 Schlafsäcken, zwei See-
säcken mit drei Zelten, Wasser und
Essen, Regen- und Schwimmzeug,
Ersatzkleidung und Weidezaunstif-
ten durch unsere Umgebung reisen?
Das ist unsere viertägige, sehr
begehrte Nomadenwanderung!

Außerordentlich engagiert zeigten sich 30
Mitarbeitende in einer Zukunftswerkstatt in
Südtirol. Es wurden Themen aus einer Befragung
der Mitarbeitenden – wie z. B. die Verbesserung
der Nutzung von Zeitressourcen oder wertschät-

Bericht von Alex über Aktivitäten in der SFK

Sich einen Schlitten friedlich teilen ist ein großer Erfolg

Spielend lernen und gemeinsam bauen

Mit Qualität in die Zukunft

Leben wie die Nomaden



Inzwischen ver-
fügen die Kinder
über ein buntes

Repertoire, das sie mit der Profisängerin einstu-
diert haben. Dank einer großzügigen Unterstüt-
zung von der Castringius - Stiftung kann dieses
gemeinsame Singen nun zu einem Musikprojekt
weiterentwickelt werden, bei dem die Kinder
unter professioneller Anleitung lernen, sich krea-
tiv über Stimme, Rhythmus und Bewegung aus-
zudrücken. Eine Kostprobe davon werden wir
beim nächsten Inselhaus-Fest am Samstag, 3. Juli,
bekommen. Wir sind sehr gespannt darauf!
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Kurz berichtet

Geduld und Ausdauer verlangt die
Arbeit mit Nadel und Faden. Genau
das bewiesen vier Kinder aus der
Heilpädagogischen Tagesstätte.

Mit großem Einsatz hatten die Kinder seit
November geschneidert. Rechtzeitig zum Fa-
sching waren Harry Potter und die Waldfee, eine
feine Dame und Hannah Montana fertig.
Angeleitet von Frau Luna, einer Mutter, entwi-
ckelten sie zunächst Ideen für ihre Verkleidung,
kauften gemeinsam die Stoffe, schnitten sie zu
und sammelten Erfahrungen mit Nadel und

die Mary’s Quilters, die letztjährigen Dörte -
Sambraus -Preisträgerinnen, für die zur Verfügung
gestellte Nähmaschine, und an Frau Luna, die viel
Engagement in das Projekt und ein Stück „neue
Elternarbeit“ eingebracht hat. Iris Leykamm

Faden, vor allem
beim Nähen kleine-
rer Accessoires war

Feinmotorik gefragt. Melanie und Herbert wag-
ten sich sogar an die nicht ganz einfach zu bedie-
nende Nähmaschine.

Am Ende des Kurses gab es
doppelten Erfolg: Freude
über die fertigen Kostüme
und darüber, wie sie zu-
stande gekommen sind.
Denn die sonst hippeligen
Kinder konnten sich gut
konzentrieren und waren
während ihrer Arbeit sehr
ruhig. Herzlichen Dank an

Mit seinem wachen Blick und seinem
einfühlenden Verstehen hat er die
Herzen der Kinder erreicht und ihnen
ein positives Vaterbild vermittelt.
Dabei wurde er nicht als ein Mann der
großen Worte, sondern vielmehr als
ein Mann der hilfreichen Tat erlebt.
Für viele unvergesslich sind die Ur-
laubsfahrten und Wochenendaus-
flüge mit ihm, von denen auch die
ehemaligen Inselhaus-Kinder heute
noch schwärmen. Neben der prakti-

schen Vorbereitung sorgte er auch für die finan-
zielle Ausstattung solcher Maßnahmen. Als Grün-
dungs- und Vorstandsmitglied des Freundeskrei-
ses Inselhaus e. V.
machte er immer
wieder deutlich,
dass ihm das
Wohl der benach-
teiligten Kinder ein ganz besonderes Anliegen ist.

Wir danken Jan Ritter von Herzen für sein
langjähriges Engagement und wünschen ihm
alles Gute. Wir freuen uns sehr darüber, dass er
uns als Mitglied im Freundeskreis Inselhaus e. V.
erhalten bleibt!

Fast ein viertel Jahrhundert lang
hat Jan (Johannes) Ritter als
Diplom - Sozialpädagoge Kinder im
heilpädagogisch - therapeutischen
Kinderheim „Inselhaus“ begleitet
und die Atmosphäre im Haus mit
geprägt. Der Abschied des ehema-
ligen Seemanns bedeutet Wehmut
und Dankbarkeit zugleich.

Jeden Montagabend nach dem
Abendessen wartet Claudia Sommer
im Pferdehaus auf die Kinder, um
mit ihnen eine Stunde lang zu
singen. Sie kommen gerne und
zahlreich!

Ein vielgeschätzter Seemann verlässt das Schiff

Kinder nähen Kostüme

Die auf mehrere Monate verteilte Weiterbildung
zum Thema „Sozioemotionale Kompetenzen för-
dern – Verhaltensstörungen vorbeugen“ zeigt
erste Erfolge. Vormittags wird intensiv an Werten
in der Erziehung, Umgang mit Gefühlen und
Konfliktmanagement gearbeitet, am Nachmittag
kann das gelernte Emotions-Coaching in akuten
Konfliktsituationen beispielsweise bei Wutaus-
brüchen der Kinder angewendet werden.

Iris Leykamm, Dipl. Sozialpädagogin im Team,
meint: „Die Weiterbildung dient uns als wertvol-
les, zusätzliches Werkzeug. Es hilft uns, mit den
Aggressionen der Kinder besser umzugehen,

wenn sich auch nicht alle Probleme auflösen las-
sen. Problematische Dauerthemen werden zu-
mindest entschärft.“ Des Weiteren wird durch
die Anleitung der Eltern im Sinne der Fortbildung
deren Erziehungskompetenz positiv verstärkt. Bei
aller Problematik in der Beziehung zu den Kin-
dern geht es letztendlich immer um das Ver-
ständnis, die liebevolle Zuwendung und die Aner-
kennung dem Kind gegenüber – seitens der
Eltern und auch der Betreuenden.

Auf Kommando streiten bis die Wände wackeln

Raiffeisenbank
Beuerberg - Eurasburg eG

Telefon 08179 93040
Fax 08179 1530

Telefon 08179 93060
Fax 08179 362

...wir helfen
dabei!

Den Kindern
eine Chance geben. . .

Die Fachkräfte der Heilpädagogi-
schen Tagesstätte bekommen Wut-
ausbrüche, schreien sich an und wer-
den handgreiflich – im Rollenspiel
unter Anleitung der Dipl. Psycho-
login und Familientherapeutin Eva
Rittel. „Sich selbst auch im Streiten
ausprobieren ist wichtig, um unsere
Kinder und uns selbst besser verste-
hen zu lernen“, so Ferdinand Pech,
Dipl. Sozialpädagoge in der Heilpä-
dagogischen Tagesstätte.

Singen mit der Profi-Sängerin
Claudia Sommer

..............................................................
AD(H)S
weiterhin ein kontroverses Thema
In unserer letzten Inselhaus-Zeitung berichteten
wir auf Seite 1 über das Almprojekt für Kinder
mit Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom mit oder
ohne Hyperaktivität (AD(H)S). Dieses wichtige
Thema griff auch die Zeitschrift Stern in meh-
reren Berichten sowie das ZDF in seiner Sende-
reihe 37º auf. Auch wir beschäftigen uns wei-
terhin mit diesem kontrovers diskutierten
Thema und haben einen Workshop für Eltern
dieser Kinder durchgeführt. Außerdem konnten
sich in Kooperation mit der “SINN -Stiftung
Kinder.Lernen.Zukunft.” und dem Schulamt Bad
Tölz - Wolfratshausen Lehrerinnen und Lehrer
der Grund- und Hauptschulen in einer Fortbil-
dung zum Thema informieren.

Die SINN- Stiftung plant einen weiteren
Almaufenthalt für die AD(H)S Kinder.

..............................................................
Helfen kann
so einfach sein.
PlanetHelp ist eine
Internet - Plattform, die Online-Shopping mit
der Unterstützung einer Hilfsorganisation ver-
bindet. Über 20 geprüfte Hilfsorganisationen,
darunter auch die Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe, und über 450 namhafte Shop-
Anbieter kooperieren mit PlanetHelp. Bei jedem
Einkauf über PlanetHelp löst der/die Einkauf-
ende Werbe- und Provisionsgelder der gewähl-
ten Shop-Anbieter aus, die PlanetHelp anteilig
an die ausgewählte Hilfsorganisation weiterlei-
tet, so auch an die Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe. Spenden, die aus den Einkäufen
resultieren, werden immer aktuell auf der
Homepage angezeigt. Alles Weitere unter

www.planethelp.de.

..............................................................
Zwei neue Azubis
Im September haben zwei
junge Frauen bei uns ihre
Ausbildung begonnen:

Marlene Lempa in der
Verwaltung zur Kauffrau
für Bürokommunikation

und Önen Duygu zur
Hauswirtschafterin.

Wir wünschen beiden
viel Freude und Erfolg bei
der Bewältigung ihrer
Aufgaben.

Das Wichtigste im Leben
sind die Spuren der Liebe,
die wir hinterlassen.

Albert Schweitzer



Inselhaus, ein Konzept mit Herz und Verstand
Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ist eine
gemeinnützige GmbH, in der derzeit ca. 120 Kinder
mit ihren Familien stationär, teilstationär und
ambulant betreut werden.

Sie ist in drei Bereiche gegliedert:

� Stationäre Hilfen
� Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg mit

einer Wohngruppe in Geretsried
� Kaleidoskop – flexible Betreuung
� Da-Heim-Erziehung – in Erziehungsstellen

� Fachdienst und Flexible Hilfen
� Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst
� Heilpädagogische Tagesstätte
� Ambulante Erziehungshilfen
� Sonderpädagogische Stütz- und Förderklasse

in Kooperation mit der Franz-Marc-Schule
Geretsried

� Organisation
� Verwaltung
� Hauswirtschaft
� Technischer Dienst

Die Ursprünge der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe gehen auf Dörte Sambraus zurück, die 1981
ihr Erbe von über zwei Millionen Mark eingesetzt
hat, um sich einen Traum zu erfüllen: Sie wollte
benachteiligten Kindern, die zum Teil traumatische
Erfahrungen gemacht haben, helfen. Zu diesem
Zweck gründete sie die „Gesellschaft zur Förderung
der Humanisierung des Erziehungswesens“ und
erwarb das Anwesen, auf dem sich heute das
Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg befindet.

Seit ihrem Tod 1996 wird die mittlerweile gewach-
sene und in Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
umbenannte Gesellschaft von ihrer Tochter, der
Diplom-Psychologin Catherine Kemeny, als Gesell-
schafterin repräsentiert. Geschäftsführer ist seit
1987 der Diplom-Psychologe und Dipl.-Betriebs-
wirt (FH) Rolf Merten, der gemeinsam mit Dörte
Sambraus die Gesellschaft aufgebaut hat.

Sie können uns helfen,
indem Sie spenden!
Ihre Spende wird ausschließlich für die Kinder
und Jugendlichen verwendet, die durch unsere
Einrichtung betreut werden.
� Inselhaus Kinderfonds Stiftung

Spendenkonto 375 036 0036
Bank für Sozialwirtschaft, BLZ 700 205 00

Sie können auch Mitglied werden im
� Freundeskreis Inselhaus e. V.

Spendenkonto 827762
Raiffeisenbank Beuerberg-Eurasburg
BLZ 701 693 33

Bitte geben Sie unter „Verwendungszweck“
auch ihren Namen und ihre Adresse an, damit
wir Ihnen eine Zuwendungsbestätigung für
das Finanzamt zuschicken können.
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Begleiten mit Herz und Verstand

Inselhaus – Kinder- und Jugendhilfe gGmbH

Inselhaus Kinderfonds Stiftung

Freundeskreis Inselhaus e. V.

Heilpädagogisch-Therapeutisches Kinderheim „Inselhaus“
mit Wohngruppe Geretsried

Kaleidoskop – flexible Betreuung junger Menschen

Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen

Heilpädagogische Tagesstätte/Ambulante Erziehungshilfen

Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst

Sonderpädagogische Stütz- und Förderklasse in
Kooperation mit der Franz-Marc-Schule Geretsried

Inselhaus aktuell
............................................................
Herzlich willkommen
zum Inselhaus Sommerfest 2010
Samstag, 3. Juli 2010, 14 bis 18 Uhr
auf dem Gelände des Kinderheims

„Inselhaus“ in Eurasburg

............................................................
Homepage – www.inselhaus.org.
Schauen Sie doch mal wieder bei uns rein.
Es gibt immer was Neues. Außerdem können
Sie die Inselhaus -Zeitung auch via Internet an
Freunde, Bekannte und Kollegen schicken.

Kathi – eine Jugendliche aus
dem Inselhaus – wird porträtiert
von Susanne Elgaß, Journalistin
in Ausbildung.

Skaterhosen, weites Shirt, kurze dunkle Haare,
ungeschminkt. Als Kathi auf mich zukommt,
muss ich zuerst an einen Jungen denken. Vor
zehn Jahren ist die heute 19-Jährige ins Kinder-
heim „Inselhaus“ gekommen. Ein Heim für Kin-
der aus schwierigen Verhältnissen, das Eltern bei
der Erziehung unterstützt.

„Früher konnte ich gar nicht drüber reden, ich
bin immer weggelaufen, wenn mich jemand ge-
fragt hat. Meine Eltern haben mich und meine
Geschwister geschlagen, und ich wurde miss-

Wei te re In fo rmat ionen :
E l ke Nö l t i ng , Te l e fon 08171 818133

www. in se lhaus .o rg

braucht, das hat mich irgendwann psychisch
krank gemacht.“ Das Jugendamt entschied, dass
Kathi weg von ihrer Familie in eine Einrichtung
der Jugendhilfe muss.

Im „Inselhaus“ war Kathi mal umgänglich, mal
hilfsbereit, mitunter aber auch aggressiv. „Die

anderen hatten Re-
spekt vor mir. Wenn
ich sauer war, haben
alle ihren Mund ge-
halten, weil sie genau
wussten, was sonst
los ist.“ Ihre Erfahr-
ungen in der Kind-
heit hatten Folgen.
Deswegen zieht sich
Kathi an wie ein
Junge und verhält
sich auch so – um

sich zu schützen. Sie hat lange gebraucht, um
ihre Geschichte vor sich selbst und anderen zuzu-
geben.

Trotz schwerer Zeiten hat Kathi ihr Leben in den
Griff bekommen: sie zog aus dem Kinderheim aus
in eine Wohnung, die sie sich mit dem „Kalei-

doskop – Betreutes Wohnen für junge Menschen“
gemeinsam gesucht hat, und macht nun eine Aus-
bildung zur Jalousienbauerin. „Ohne „Inselhaus“
hätte ich die Schule nach der achten Klasse ge-
schmissen“, sagt Kathi. Doch mit Unterstützung
der Betreuer hat sie die Hauptschule beendet.

Jetzt wohnt Kathi schon seit ein paar Monaten in
der eigenen Bude. Sie lebt selbstständig, aber sie
muss sich an Regeln halten. Das heißt: Einkaufen,
die Wohnung in Ordnung halten, regelmäßig zur
Arbeit gehen und keine Drogen nehmen.

Drogen nimmt Kathi sowieso keine. „Ich will mir
doch nicht die Zukunft verbauen.“ Den Sprung ins
eigene Leben hat sie geschafft. Jetzt fehlt nur
noch, dass sie die Lehre beendet und weiter ein
„normales“ Leben führt. „Dazu gehören auch mal
Mädchenklamotten anziehen und einen Freund
haben“, meint sie und grinst.

Susanne Elgaß

Aus Dankbarkeit Gutes tun
Großzügige Unterstützung erfuhr der Freundes-
kreis Inselhaus e. V. durch das Bauunternehmen
Killer aus Dietramszell. Als Ausdruck ihrer Dank-
barkeit für ein gutes Jahr will Familie Killer ihre
Spende verstanden wissen. Sie soll unseren
Kindern zugute kommen, die am Rande der
Gesellschaft stehen und die Hilfe brauchen.

Wir danken herzlich für die finanzielle
Unterstützung durch die Spende und die
Anzeige in dieser Zeitung!

Max Kraus
ist am 10. April 2010
verstorben.
Wir gedenken Herrn
Max Kraus aus Beuerberg,
Mitglied des Freundeskreis Inselhaus,
und danken ihm für seine Verbundenheit
und seine langjährige Unterstützung
des Inselhauses.

Gartenberger Männerchor unter-
stützt die Wohngruppe Geretsried
Die Einnahmen eines wunderbaren Adventskon-
zertes in der Pfarrkirche der Heiligen Familie in
Geretsried spendeten die Gartenberger Sänger
für die Arbeit in der Wohngruppe Geretsried.
Die Chormitglieder wollten damit eine soziale
Einrichtung „vor ihrer Haustüre“ unterstützen.

Im Namen der Kinder und Jugendlichen danken
wir dem Chorleiter Rainer Marquart, allen
Mitgliedern des Männerchors und den großzü-
gigen Konzertbesuchern von Herzen!

„Anstelle von Geschenken
von Blumen und Getränken
gebt lieber eine kleine Spende aus

zugunsten für das
Kinder-Inselhaus“
Dieses Gedicht stammt
aus der Einladung von
Dieter Hutzler zu seinem
65. Geburtstag.

Seine Gäste sind dieser Aufforderung bereit-
willig nachgekommen.
Der großzügig aufgerundete Geldbetrag wird
nun für Freizeitaktivitäten der Inselhaus-Kinder
verwendet.

Herzlichen Dank für die schöne Idee und
die sehr willkommene Unterstützung!

Ein großes Bett für Selina
Für die 2½-jährige Selina (Name geändert),
die in einer Erziehungsstelle der Da-Heim-Erzie-
hung lebt und aus ihrem Kinderbett herausge-
wachsen ist, hat der Freundeskreis Inselhaus e. V.
ein großes Bett mit Matratze, Schoner und bun-
ter Bettwäsche finanziert. Überglücklich kuschelt
sich die stolze Besitzerin in das weiche
Bettzeug!

Ein ganz herzliches Dankeschön den Mit-
gliedern des Freundeskreis Inselhaus e. V.
für das große Geschenk!

Bei der Spendenübergabe: Rainer Marquart, Monika
Hörr-Merten und Nikolaus Sappl v.l.n.r.
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Großen Dank allen Spendern!

Der Sprung ins eigene Leben

Spendenfreudige Golffreunde
Durch die Vermittlung von Prof. Hans-Hinrich
Sambraus und Sabine Zwingmann haben die
Golffreunde Miesbach unsere heilpädagogisch-
therapeutische Arbeit mit einer großzügigen
Spende unterstützt.

Ein herzliches Dankeschön an Michael Moser,
den Vorsitzenden der Golffreunde Miesbach,
und an alle Mitglieder!

Lions-Club München-Isartal
spendet 5000 Euro

Bei der Abschlussveranstaltung im Kinderheim
„Inselhaus“ überreichte der Präsident des Lions-
Club München-Isartal Thorsten Sponholz die
stolze Summe von 5000 Euro an die Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe. Insgesamt 16.000 Euro
konnten an diesem Abend aus der Aktion
„Adventskalender 2009“ an soziale Einrichtun-
gen vergeben werden.

Wir danken herzlichst dem Lions-Club mit seinen
vielen ehrenamtlichen Helfern.


